
Reform der Gemeinsamen Fische-
reipolitik der EU (GFP)
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Die EU-Fischerei hat sich in den vergange-
nen Jahrzehnten selbst geschädigt. Fast
90 Prozent der EU-Speisefischbestände
sind überfischt oder stehen kurz davor.
Die europäische Fischereiflotte gehört zu
den größten der Welt und fängt jährlich
fast 5,1 Millionen Tonnen Fisch. Einst gal-
ten die europäischen Meere als uner-
schöpflich und Fisch als Billiglebensmittel.
Doch mit ausgefeilter Technik waren die
Flotten in der Lage, mehr Fisch zu fangen
als nachhaltig war. Gleichzeitig wurden die
Höchstfangmengen nicht nach wissen-
schaftlichen Prinzipien,  sondern nach
kurzfristigen politischen und wirtschaftli-
chen Erwägungen festgesetzt. Hinzu
kommt eine falsche Subventionspolitik,
denn obwohl die Flotte ohnehin zu groß
ist, wurden Subventionen für den Neubau
gezahlt. Der Hauptteil der Gelder fließt da-
bei nach Spanien, das in den Jahren zwi-
schen 2000 und 2006 fast die Hälfte der
EU-Subventionen bekommen hat, insge-
samt 1,6 Milliarden Euro. Besonders Auf-
grund fehlender oder lückenhafter Kontrol-

le, kommt es zudem immer wieder dazu,
dass die Gesetze der GFP gleich ganz
ignoriert werden. Die polnischen Kutter-
kapitäne überzogen in den vergangenen
Jahren ihre Dorschquote um bis zu 40
Prozent – die notwendigen Kontrollen um
dies zu verhindern fehlten. Doch u. a.
durch intensivere Kontrollen und der da-
durch eingedämmten illegalen Fischerei
wuchsen die Dorschbestände der östli-
chen Ostsee wieder an. 
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Die Kommission fordert in ihrem Grün-
buch “Eine umfassende, tiefgreifende Re-
form der Gemeinsamen Fischereipolitik
und ein neues Engagement des Fische-
reisektors...[...]... Allerdings darf es sich
dabei nicht erneut nur um Stückwerk und
kleine Schritte handeln, vielmehr ist ein
großer Wurf gefragt, der die eigentlichen
Ursachen für den Teufelskreis anpackt, in
dem die europäische Fischerei seit meh-
reren Jahrzehnten gefangen ist.”1

Wichtige Punkte spricht die Kommission
selbst an:

1  Siehe: KOM(2009)163 endgültig
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• Überkapazität – Überkapazität – Überkapazität – Überkapazität – zu viele Schiffe
fangen zu wenig Fisch. Die Antwort
der Fischindustrie auf die zurück-
gehenden Fischbestände sind der
Einsatz größerer Schiffe mit stärke-
ren Motoren und gesteigerter Fan-
gleistung. Einige EU-Flotten sind
um das dreifache zu groß um
nachhaltig Fischfang betreiben zu
können.
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• BeifängeBeifängeBeifängeBeifänge – die eingesetzten Fang-
geräte sind unselektiv und neben
den Zielarten gehen den Fischern
Meerestiere in die Netze, die aus-
sortiert und tot oder schwerverletzt
über Bord gekippt werden. 
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–––– die vom Fischereiministerrat fest-
gesetzten Fangquoten übersteigen
in vielen Fällen die von Wissen-
schaftlern vorgeschlagenen Men-
gen. Dies ist einer der Hauptgrün-
de für den Rückgang der Fischbe-
stände. 

• Meeresschutzgebiete –Meeresschutzgebiete –Meeresschutzgebiete –Meeresschutzgebiete – es gibt kei-
ne Rückzugsgebiete in denen sich
die Fischbestände ungestört ver-
mehren können und in denen sich
die zerstörten Lebensräume wieder
aufbauen können. 
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keit – keit – keit – keit – vielfach sind die Entschei-
dungswege unübersichtlich und
lassen sich nur schwer rückverfol-
gen. 

Die Grundlage einer lohnenden EU-Fische-
rei ist ein gesunder Fischbestand. Davon

ist die Realität jedoch weit entfernt und
nur wenn die von der Kommission gen-
nanten Punkte umfassend angegangen
werden haben die europäischen Meere
eine Überlebenschance. 
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